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Kulturgeschichtliches über Perlen. 
Schluß. Nachdruck verboten . 

sie ihm nun herrlich mundeten, gab er auch jedem seiner 
Gäste eine zu verschlucken. 

Diese Sucht nach Perlengeschmeide, die Plinius an 
Doch das ist nicht einmal das ärgste Beispiel der den Römerinnen seiner Zeit (nach der Mitte des ersten 

Verschwendung. Die zwei größten Perlen, die man seit Jahrhunderts n. Chr.) rügt, sodaß sie diese Zier nicht nur 
Menschengedenken gefunden hat, besaß Kleopatra, die in den Ohren, sondern auch als Halsschmuck in einer bis 
letzte egyptische l\önigin: sie hatte sie von orientalischen dre: Reihen und danach in Anlehnung an die betreffenden 
l\önigen geerbt. · Als sie nun täglich von Antonius mit griechischen Bezeichnungen als Mono-, Di- und Trilinum 
den ausgesuchtesten Leckerbissen gemästet wurde, spotfete bezeichnet, dann sogar an den Schuhen trugen, war durch 
sie stolz, frech und übermütig über alle seine Herrlich-. Beeinflussung der Orientalen zuerst bei den alexandrinischen 
keiten, und als er fragte, wie er denn noch kostbarere Sachen Griechen aufgekommen und wu1 de bei den reichen Römern 
herbeischaffen könne, gab sie zur Antwort, sie wolle bei erst nach den asiatischen Feldzügen des Pompejus J'vlode. 
einer einzigen Mahlzeit 10 Millionen Sesterzien vertun. Erst in der späteren Kaiserzeit, wie auch bei den Byzan­
Antonius hielt die Sache für unmöglich, war aber doch- be- tinern, wurde ein übermäßiger Luxus damit getrieben, wie 
gierig, zu erfahren, was sie tun würde. Es kam zur Wette. dies die morgenländischen fclerrscher, speziell die persischen 
Am folgenden Tage, dem Tage der Entscheidung, gab 1\leo- und indischen, das ganze Mittelalter hindurch bis in die 
patra, um den Tag nicht ungenossen vorübergehen zu lassen, Gegenwart taten, indem . sie nicht nur die 1\opfbedcckung, 

. ein glänzendes, übrigens ganz alltägliches Mahl, und An- sondern auch ihre Waffen und Gebrauchsgegenstände mit 
tonius machte· sich darüber lustig und fragte nach der Perlen wie auch Edelsteinen überzogen. Manche römischen 
Rechnung. Das ist nur eine kleine Zugabe, antwortete Kaiser suchten allerdings dem Perlenluxus entgegenzu­
l\leopatra; die Mahlzeit wird den bestimmten Preis kosten, treten. 
und ich selbst will allein die 10 Millionen verschlucl<en. So der sittenstrenge Alexander Severus, von dem uns 
Sie befahl nun, den Nachtisch zu bringen. :' · ßcfeill sein Biograph Aelius Lampridius folgende Geschichte be­
stellten die Diener nichts vor sie hin als eine ~ Je \'Oll richtet: "Dem Kaiser Alexander Severus brachte einstmals 
Essig, dessen Säure die Perlen auflöst. Sie trug jenes ein Gesandter für seine Gemahlin zwei ausgezeichnet große 
herrliche und wahrhaft einzige Geschenk der Natur als und schwere Perlen ·zum Geschenk. Der Kaiser bot sie 
Ohrschmuck. Während nun Antonius voller Erwartung zum Verkaufe aus, und da sich kein Käufer dafür fand, 
dasaß, nahm sie die eine Perle vom Ohr, warf sie in den so ließ er sie in die Ohren der Venus (auf dem Kapitol) 
Essig und trank sie, nachdem sie sich aufgelöst hatte hängen und sagte: "Trüge die 1\a=serin. solche Perlen, so 
(was allerdings nur sehr langsam vor sich gegangen sein wü1de sie anderen Damen ein bös Beispiel geben, indem 
wird). Eben war sie im Begriff, mit der andern Perle (das sie Schmuck von so hohem Werte trLige, da!~ niemand ihn 
Ohrgehäng der otndern Seite) ebenso zu verfahren, als bezahlen könnte." · 
Lucius Plancus, der Schiedsrichter bei dieser Wette, ihre Der um 180 n. Chr. lebende griechische Sophist (Iau­
Hand zurückhielt und den Antonius für besiegt erklärte. dius Aelianus aus · Präneste erzählt uns mancherlei von 
Die damals gerettete Perle hat sich später ebenfalls einen der, wie er sich aus:lrückt "von unverständigen Männcrn 
Namen gemacht; denn sie wurde nach der Gefangen- gepriesenen und von ·den Weibern bewunderten Perle" und 
~1ahme _der 1\leopatra in zwei Teile ~erschnitte n, deren ~ fli~t hin:w, daß dur~h den Perlenhandel gar manche Leute 
Jeder ein Ohr der Venus (der angeblichen Ahnfrau des ~ reich geworden se1en. Er nennt als 1-lerlwnftsort der 
juliseben Geschlechtes) i111 Pantheon zu Hom geziert. besten Perlen das Rote Meer und die !\Liste ·zwischen 

Doch Antonius und 1\leopatra braucl1en mit ihrer Ver- Ceylon und Indien. Dort wUrden die Perlmuscheln, in 
schwendung nicht gar so groß zu tun; denn sie können sich denen die Perl er. dadurch entstehen sollten, daß ein Blit~ 
darin kaum mit einem Seilauspieler messen. Dieser war in die geöffneten Muscheln leuchte, an heiteren Tagen bei 
Clodius, der Sohn des Tragike!·~ Aesop und Erbe seiner ruhigem Meer mit großen Netzen gefischt. Sie schwämmen 
unermeßlichen Heichtlimer. ;)ieser Clodius nahm noch vor herdenweise umhe!· und hätten Führer, wie die Bienen ihre 
der Zeit des Antonius Perlen von großem Werte, löste sie 1\önige haben. . 
auf und trank sie, nicht um in einer Wette zu siegen, "Diese .Fiihrer sollen sich durch Farbe und Größe 
sondern nur um zu wissen, wie sie schmecken. Und wie auszeichnen. Ist nun ein solchet~ gefangen, so fällt die 
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ganze verwaiste Herde in die Hände des Tauchcrs; des- die als böhmische Perlen in den Handel gelangen. Bei 
wegen sind letztere auf den Fang des Führcrs sehr erpicht. diesem Perlenrang werden die lebenden Muscheln sorgfältig 
So -lange der Führer noch lebt, weiß er die lierde mit geöffnet und wenn !lie !<eine · Perlen enthalten, wieder 
klugen Schwenl<ungen zu lenken und zu retten; ist er aber möglichst unverletzt ins Wasser zurückversetzt. Stellen­
verloren, so rührt sich die Herde nicht vom Fleck, wie eine weise rechnet man auf 100 Muscheln eine Perle, zuweilen 
Schafherde, die ihren Hirte-n verloren hat. Die gefangenen findet man auch bedeutend mehr, doch meist nur kleine 
Muscheln werden, wie- man sagt, in · Fässern. eingesalzen; von geringem Werte. Aeußere Unebenheiten- und Unregel· 
wenn dann das Fleisch verzehrt ist, bleiben die Perlen mäßigkeiten an der Schale geben einige lioffnung, eir.e 
zurück. ··J\1an kann in den größten Muscheln kleine Perlen Perle zu finden. Im Allgemeinen ist der Ertrag nur ein 
finden und in den kleinen g'roße. - Ma_nclie Muschel hat geringer, da die Flußperlen in der Regel weniger schönen 
gar keine, manche nur eine; in vielen aber sind sie Glanz haben als die orientalischen, doch gibt es einzelne 
zahlreich. Ja, man sagt, es ·. ·können in einer N1uschel glänzende Ausnahmen. 
20 Perlen sein. Die Perle .wächst im Fleische der Muschel Auch in der Mandschurei und in China gibt es fluß­
wie ein Dorn; öffnet also jemand die. Muschel, ehe sich muscheln, welche glänzende Perlen liefern. Die chines i­
Pcrlcn in ihr erzeugt haben, so findet er keine. Es ist sehen werden schon in der Geschichte eines der frühesten 
auch bel<annt, daß Perlmuscheln, denen man die Perlen Kaiser, namcns Yü, angeblich aus dem 22. Jahrhundert 
genommen hatte, und die man nun wieder frei ließ, neue v. Chr., erwähnt. Schon seit vielen Jahrhunderten sind in 
erzeugten, als wüßten sie, daß sie sich mit diesem Schatze verschiedenen Gegenden der Provinz Tschckiang hunderte 
loskaufen könnten . . Die Perle glc.icht einem Steine und von Familien damit beschäftigt, systematisch Perlen und 
enthält in sich. nicht die geringste Feuchtigkeit. __ Sie ist perlartigen Schmuck von den dort einheimischen Fluß perl- · 
von Natur glatt und rund. Will jemand eine Perle, deren ~ muscheln zu gewinnen. Diese Muscheln werden in großen 

__ Gestalt ihm mißfällt, durch 1\unst abändern, so gelingt dies ~ Mengen gesammelt und die größten Exemplare davon aus­
nicht; sie wird rauh und verrät dadurch den Betrug. Die, gesucht, um ihnen Körner oder Matrizen aus der · Schale 
ganz weißen und großen_ . . der echten Meerperlmuschel 
gelten für die vollkommsten. oder aus Blei -letztere stellen 

Bis auf den heutigen Tag ;..>:;:rr;;ll::ll;:rr:;rr::rr::rr::rr;;"::rr::rr::rr::rr::ll;:ll::rr;;JI;;rr :: rr::rr::rr::ll::rr: :rr::rr::rr::rr::rr::ll::rr: :ll::rr::ll;:rr::rr;;:<;. meist kleine Figürchen von 

~=~z~~c~ul~~~w~l~r!~re iSchdä~~ :,~~_:_:=~:~_-_: H· -_ e I. n' . ri· eh Het· nz ( ~~rddha r~~h~~~~~~sdeeru~t~e;l~~~ 
zung als Schmucl<stein . er· Mantelüberzug beider Schalen 
halten. . Besonders .tJ~lsgc... G · th I - zu schieben. Durch diese 

schmeide von großen, gleich· ::':::::_==~_-====_=--_~:::,_:::: · . PostWallendorf e I e rS a Thüringen - Fremdkörper gepeinigt, drückt miißig - runden Stücken sind rjl sich das Tier krampfhaft an 
auch zu - unserer Zeit sehr · •· die Schalen und dadurch 
beliebt. Manche dieser Ge- F~br·k· von ~tten Sorten w~"'i pe I bleiben die Formen an ihrem 
sehrneide sind berühmt und u I u uul s r an Platze. Hierauf legt man die 
haben ihre Geschichte w1c für Bijouterie; Posamenterie, Muscheln eine nach -der an· 
einzelne hervorragende Dia.. - - Wachsperlknöpfe, Parfümflacons , ~ dern in . 10-15. Zentimeter 
manten. . . Abstand in Kanäle oder Teiche 

Das zunehmende Seltener- _ in viel~n Ausführungen . · in einer Tiefe von · 0,7 -1,7 
werden der wertvollen Perl· ·- Meter unter Wasser, zuweilen 
muschel gab Veranlassung, " · Superior-MassivperJen an 50000 Stück. Nach zehn 
sie künstlich in abgcschlos- von der geringsten Monaten bis drei Jahren wer· 

-. senen Meeresbecken zu züch~ - bis zur feinsten den - sie wieder aufgefischt 
ten und ihr Fremdl<örper unter und die betreffenden Gegen· 
den Mantelraum zu schieben, . Imitation. stände, die sich inzwischen 

damit sie Perlen daraus bilde. V. ... ~ ,. :, ,~~rr''r r "rr"rr"r r " u P r r" rr "rr"rr''r r' 'r r " rr"rr"rr" r r "ll"rr"rr" r r"rr" rr " r r"rr"r r " rr "rr"rr"rr"rr"rr''rr" r r"'~ mit einer ausgiebigen Perl-
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" " • • " " ... ",. mutterschiebt überdeckt haben 
_ganz günstig. Schon lange _ herausgenommen, um sie zu 
vor · den Europäern haben die Chinesen sich . mit der !<Linst- einem billigen Preis in den Handel zu bringen. Sie werden 
liehen Erzeugung von Perlen und dem Uebcrziehen von von den . Juwelieren zu Schmuck der verschiedensten Art · 
allerlei kleinen _Figürchen mit einem Perlmutterüberzug verarbeitet und sind durch ganz China sehr verbreitet. 
durch Schieben von Vorlagen zwischen Schale und Mantel Auch in den Flüssen Nordamerika:; gibt es Perl­
der bei ihnen _ heimischen Flußperlmuschel erfolgreich be· muscheln, deren Perlen von den Eingeborenen lange vor 
müht. . _ , der ersten Ankunft der Europäer gesammelt und als Schmuck . 

Auch bei uns stammt ein Teil der Perlen .von der durch getragen wurden. Solche fand Fernando Soto 1539 bei 
dicke Schalen ausgezeichneten Flußperlmuschel. Sie lebt seinen Zügen durch das heutige Florida, Georgia und Ala­

- . · auf sandigem bis · steinigem Boden klarer Gebirgsbäche der bama im Besitze der Eingeborenen und ar. ihren Kultstätten 
· nördlichen 1--lälfle Europas vom ßöhmerwald, Fichte!- und angehäuft. Weiße Perlen liefern die Flußmuscheln Unio 

und Erzgebirge an bis ans Eismeer, von den Flüssen des rektus und Unio complanatus, gelbe dagegen ·unio dromas. 
_ Ural bis . zur Westküste Irlands, und in den reißenden Außerdem gibt es auch fleischfarbene, rote, purpurne und 
· Bächen der Pyrenäen. Von solchen Muscheln ßritanniens schwarze Flußperlen; himmelblaue aber sind sehr seltene 

brachte Julius Cäsar, wie schon e~wähnt, einen Perlen- Ausnahmen. - Eine solche brachte in London 13200 Mark 
·schmuck · mit nach Hom, also muß die ·Ausbeutung der' ein. l~ünstliche Perlen, die wie die Nachahmungen von 
Perlen in denselben von den Kelten schon vor · Anlwnft Edelsteinen sehr hätJfig getragen werden, werden aull hohlen 
der Römer praktiziert ·worden' sein. Die dcutschen ·- Perlen Glaskugeln geirwcht, deren Innenwand mit einer aus den 
wcrde'n in · der Literatur zuerst 1514 _erwähnt. Gegenwärtig Schuppen des Uklei, eines unserer gemeinsten Süßwasser­
werden diese Flußperlen haup~.,ächhch in dem sächsischen · fische .aus der Sippe der Weißfische, bereiteten Masse aus-

. Vogtland und im 'Amtsbezirke -Vilshofcn in Niederbayern geldeidet wird. _ 
- von Unternehmern; die· _das . Regal vpn . der Regierung in Uebrigens sei hier bemerkt, daß es auch Perlen pflanz-

-~. Pacht genommen haben, ausgebeutet, noch mehr aber in licher Abstammung gibt, die von den Malaien, die sie als 
--;-,-: der Mo!dau ·zwischen Rosenberg und Moldautein. Hier mestica bezeichnen, von altcrsher als wertvolle Amulette 

· ·,"werden jährlich -- für 12000 bis 20000 Mark Perlen gefischt,. an einer 1--lalsschnur .. · oder am Waffengehänge getragen 
. '.. ' 
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werden. Sie kommen im Holz der Kokospalme und der 
1\asuarincnbäume, ferner in den Früchten der ßrotfrucht­
und Arekapalme vor. Die betreffenden, im Zellgewebe 
~ntstandcncn Perlen sind rund bis länglich und erreichen 
1n seltenen Fällen die Größe eines Taubcncies. · Die n1eistcn 
von ihnen sind weiß gefärbt, ohne jedoch den Glanz der 
echten Perlen aus der Perlmuschel zu besitzen . An einer 
Seite besitzen sehr viele derselben eine kleine leuchtende 
Zone, ein "Sönnchcn ", · wie es der deutsche Geleh r te in 
holländischen Diensten Rymphius, der gegen Ende des 
siebzehnten Jahrhunderts die Tier- . und Pflanzenwelt lndo­
nesiens erforschte, sinnig nennt. Manche Pflanzenperlen 
sind mehr gelblich oder hräun lich, ja bis schwärzlich . Alle 
Mesticas funkeln im Dunklen, wenn man sie wie beim be­
kannten Feuerschlagen mit einem harten Steine zusammen­
schlägt. Es sind dies Konkrementbildungen aus fast reiner 
1\ ieselsäurc. · · . 

Perlenverkäufe und Perlenschicksale. 
Von C. D. Nachdruck verboten. 

Unser indischer Korrespondent schreibt uns: 
Von Zeit zu Zeit lassen die gar zu . flott lebenden Ra­

jahs, besonders · wenn sie von Paris zurückgekehrt sind , 
überflüssige Per len und Edelsteine durch ve rschwiegene ; 
Agenten, verkaufen. Es handelt sich dann immer um die 
erstklassigste Ware, denn Perlen und cdelsteine, wie die 
Rajahs besitzen, hat kein anderer Monarch. Sind ihre Ver­
hältnisse später wieder etwas rangiert, dann lassen sie 
ihre seltensten und schönsten Stücke auftauchen, sin Cir­
culus Vitiosus ! 

Wenn solche Kostbarkeiten auch immer eirien ange­
messenen· Preis haben, so sind sie doch meist fü r den 
1\enner wirklicl1 günstige Gelegenheitskäufe, denn immer 
sind die Perlen oder Steine in kostbrem Gold, oder in 
teurem Platinit gefaßt. Wo es sich lohnte, werden die 
Steine ausgebrochen und das Metall extra verkauft ; häufig 
aber bleibt der Schmuck wie er war. England und be­
sonders Amerika haben hier das ganze Jahr über heim­
liche Agenten stationiert, die wie Spinnen ins Netz eilen , 
wenn ·sich jene Gelegenheit · zeigt. Sie erhalten dafür 
Prozente, je niedriger der Kau fpreis, desto höher ihre 
Prozente. Vertraute des Rajahs fördern das Geschäft und 
der Name des .-Ra jahs wird nicht einmal gen.annt. Die Ver­
trauten haben wieder Zwischenagenten usw. Ganz einfach 
ist der Verkauf nicht, denn wenn es sich darum handelt, 

Neumustervorbereitungen in Perl· 
Schmuckwaren-, Gürteln u. Bijouterien. 
Von F. D. Spreitzlcr. N~chdruck verboten. 

Die Auslandvorbereitungen fli r die neue Geschäfts­
periode machen es uns zur Pflicht, schon jetzt dem Ent­
wicklungsgange einige Aufmerksamkeit zu widmen . 11 aupt­
sächlich crstrecken sich die Mustervorbereitungen auf 
Pcrlschmucl<sachen , auf Gürtelverzierun gcn, Broschen, Arm­
bänder und Bijouterien . Um den Interessenten aus diesen 
Gruppen einige Entwürfe vor Augen führen zu können, haben 
wir hier auf ·unserer Skizzentafel eine Zusammenstellung 
so lcher Neuhei ten gebracht. Ausd rücklich sei darauf hin-

~--~-.-. - .~ 

..... ~-- ·. -

eine viertel oder halbe Million bar zu erhalten , das ist Bedingun g. . . .. . . 
Vor einiger Zeit erzählte man. sich hier eine komische gew1esen, daß d1~ ßemustcr~n~ uberau~ reichhaltig ausge­

Gcschichtc die ich mit weniacn Worten crlediacn w ill : fallen und daß d1e Erzeuger d1escr Art1kel darau~ Bedac~t 
Irgend ein 'großer indischer Dieb hatte es zu sf';.nde gc- ~ g~nommen ~aben,_ Waren ~uf den Ma:kt zu bn~gen, die 
bracht, einem "Vertrauten" eine ·Perl kette, bestehend aus s1~h durch eme m1ttlere Pre1slage auszc1chnen und 1m Volke 
75 ausgesuchten Perlen, zu stehlen . Aber was der Zufall leicht absetzen las.~en. . · . . . . 
will _ der Dieb versteckt die Kette so gut, daß er sie I Zu r Aus_schmuckung der Art1kel seh~n w1r heute w1e- .. 
verliert. Die Calcuttaer Polizei begann mit der Arbeit, den 1 der Pcr~~n v1~lfach .~en~cn~et. Wo e~ mcht angc~t kost­
Dicb aÜfzufinden der Name des Raiahs wurde bekannt b:'lre S~ucke m .. ßerucksJcht1gung zu Ziehen,, d?rt hilft man 

' · · . . s1ch m1t der saurefesten Wachsperle ab, dJC msbesondere 
und hohe Belohnungen . wurden ausgeschnebcn, aber d1e . d 1 t t E h · d t ' _ . l'tat've Veredlung 
K t bl . b h d E' T · · E .. 111 er e z en poc e eme erar Jve qua 1 1 e tc 1c vcrsc wun cn . mcs a(:fes gmg em uropaer . . "' 1 · k" 
d 1 · d .. St ß d ' ' .. dl' h E' erfahren, d?ß w1r vor. emcr Wertware sprec 1en onnen. urc 1 cmc er armcren ra cn es nor 1c en mge- . · · G .. . d · b 
borcncnstadtteilcs und bemerkte, wie ein 1\ind mit einer ~uf der Skizzentafel sehen Wir c!.n llltclban. mit ewcg-
großcn Perlenkette spi'cltc. Als er sah , .daß die l\cttc echt Iichen Pcrlnctzf~ldcrn ausgesellmuckt u~d wc1ter unten em 
war und mit goldenem ·sch loß versehen, fragte er das 1\ ind , Perlarmband .mit d_urchbro~hcnem Medail lon. . 
woher die 1\cttc stamme. Dieses 1\ind erzählte, es hätte ~e~r. bel1ebt smd .Schließen fo rmen. aus Kunstmasse m1t 
die Kette von einem anderen Kinde für 4 Annas (32 Pfg.) Schmttlm1cnornamentcn. Solche Schließenformen werden 

gekauft. Der Europäer bot dem 1\inde 3 Rs. und kaufte > 111111111111 11111 1111 11111 11 11111111111111 11111111 11111111 111 1111111 1111 11111 111 11111111111 111 11111111111111111111111111111111111111 

die 1\ette, ohne zu ahnen, welchen Wert dieselbe besitzt. ~ L • · !i ""h" . . F" h "lb 
Nun stellte es sich heraus, daß es die ~estohlcne, aber . · vocl&~~d' d~~,.~~ :~:~:.~~h l~ct~'~;~ t A'~~~~~~c~~;!f~~';; ~~~ ! eistun Q s I a I~,, lß . I s c s I er 
der Sache gehört hatte und dir: 1\<.:ttc eine besondere Glücks- 1 •• • 

kette nannte, daß er d~n festg?sctzten Preis samt der ~c- ~ SC h 0 U W e 1 U b er g & C 0. 
lohnung gebe und sch1cktc semcn Vertreter nach lnd1cn, ~ • ' 
um die 1\cttc nach Amerika zu bringen .. Hoffentlich wird diese Hamburg, Hohe Bietehen 5· 7. 
Schicksals kettenicht nochmals gestohlen, verloren u. gefunden . ~ llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll lllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllilllllll llll 
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auch für die Herbstsaison als Mantelschließen in 
kommen. 

r=rage ; umgeben wurden, ein Vorgang der sicl1 in ähnlicher Art 
bei der l\ulturperle vollzieht 

Die Broschenformen sind !dein gewählt, durchbrachen. 
Die J·lauptmotivc sind Rankcngcwindc. Aber auch Perl­
broschen mit geschliffenem BernsteinstUck kommen in 
Mode. 

Die Ausschmückung der Bandgürtel geschieht meist 
durch Schieber, wie auf der Skizzentafel zum Ausdruck 
gebracht. Diese Schieber bestehen aus irgendeinem 1\unst­
masscmatcrial, sie sind zuweilen durchbrachen oder ge­
sägt und mit bUnten Spiegel- oder Zierstein en besetzt. 
Häufig setzen sich die Gürtel selbst aus beweglichen Voll-

• gliederteilen zusammen. Dekorativ sind die Schieberformen 
cbrch Pcrlsilber- oder Lackfarbenaufträge ausgestattet. 
Beliebt sind ·auf Schiebern aus ·1\unstmasscmatcrial die 
metallisch wirkenden Linienornamentc, die ja auch auf 
·Knöpfen , Perlen größeren Formats anzutreffen sind. 

in jahrelanger Arbeit gelang es nun Mikimoto zu 
einem positiven l<esultatc zu lwmmen. Ein der Perlen­
auster eingefi.ihrtcs Perlmuttcrl<ügelehcn wurde unter be­
stimmten Vorausset zungen mit einer solchen Schichte um­
geben, wie es die echte Pei le aufweist und die so ge­
wonnene .Zucht- oder 1\ulturperlc" war der echten Orient­
Zufallspedc äußerlich vollständig gleich. 

Um das Jahr 1920 machten sich die Zuchtperlen 
(Pcrlcs cultives) auf dem ,V\arkte schon ganz bedeutend 
bemerkbar und lösten in Branchenkreisen der ganzen Welt 
nicht unberechtigt anfangs große Befürchtungen fUr die 
Zukunft des Perlenhandels aus. Doch ·keine dieser Be­
fürchtungen ist eingetreten, denn die edle "echte Orient­
Zufallsperlc" hat trotz des Auftauchens ihrer Stiefschwester 
.,der 1\ulturperle", die im Preise bedeutend niedriger 

Durchwegs zeichnen sich die Neuentwürfe durch eine 
solide Ausfi.ihrung aus. Offenbar will man den ·Geschmack 
des kaufenden Publikums durch Qualitätsdarbietungen 
heben und der Verbraucher fühlt sich durch diese C:xtra­
darbietungen geschmeichelt und wendet durchwegs den 
neucn Artikeln ein aufmerksames Interesse zu. Mit Recht 
dürfen wi r daher hoffen, daß wir in den eben aufgezählteil I 
Sachen größere Absatzmöglichkeiten haben werden. 1 

ist, ihren vollen Wert behalten. · 
Eine weit größere Gefahr bestand jedoch einerseits in 

der Möglichkeit der Verwechslung der 1\ulturperle mit der 
Oricntperle, anderseits und hauptsächlich aber war u n­
lautcren Elementen die Möglichkeit gegeben, das Publi-

ril.~--~~ :~~';~ 

-~'\\~ 
~'*''j~=i !, . ·" '~ .. :.:/*1:' 

Die echte Orient-ZufaUsperle und · die ~ 
~ .. ~ -.. -- - --~--- -·- =j 

· ,_,_ . • ::.-:=-"~"·:- c• • ·• -cc;=·- ---~- • ' 

Kulturperle. i 
a~~~~~~~" ~~~\- ·, ~~~~~-~~~ 

(Ueber die Verwendung des Perlenmikroskops.) i 
Von Juwelier /osel Zika. . . N.:~c!·Jdruck vcrbotcn. l 

Zu den interessantesten Erscheinungen auf dem Ge- >l Abb. a. 
biete des Perlenmarktes gehört das Auftauchen der ge- . . _ . . .. 
züchteten oder Zuchtperlen auch kultivierte oder ( kum mit diesem ne~en, unbekannten Artikel zu taus~hen. 
Kult I t Es mußten daher Mittel und Wege gesucht werden, diesen 

Sucrhpocn rde n hgen.ann 
1
· R .h J 1 ~ Möglichkeiten entsprechend entgegenzutreten. 

urc eine angc CI e von a 1ren war man . S · t d p ( · c h · k 1 
·' bestrebt, die Perlenauster auf l<ünstlichem Wege zur Bil- > p _ . 0 1 ~ te: .t~tun d e_n p r:o es1ore~ 1 e 0 \~ s Y UI~c 

dung einer Perle zu bringen. Um das Jahr 1880 war es I M~kr ri nk, u o. k1 
'
1 ent .e1 anselr 

1 
° rd. 0 n ~ cl getungGen .~1

111 

Dr Mits k · d U · rt T k' d · 1 1 1 1 ros op zu ons n11ercn, wcc1es IC SIClers e ewa1r 
· u u ri von er 11IVCrsi a 0 1 0 er SIC 1 sc 10n flir die richtige und einwandfreie Beurteilung einer Perle 

l'igur 1 

damals eingehend damit' beschüftigtc. · Diese Versuche 
· leiteten Mikimoto mit den bekannten Zoologen lscaro 
· I j im a und Dr. Ni s h i k a w a, doch ohne zu einem positiven 
· Erfolge zu kommen. . 

bietet. Dieses -Mikroskop "Endoskope'.' genannt, welches 
wir bei Fig. I abgebildet sehen, bewährt sich vorzüglich in 
der Praxis und steht bei den bedeutensten Perlenhändlern 

. in Paris in Verwendung. Der Hauptbestandteil ist die so­
genannte Nadel (Abbildung a). Sie ist ein ein~aches J'vletzll­
röhrchcn von verschiedenen Durchmesser11 und ist der 
kleinste Durchmesser eines solchen Röhrchens 0,3 Milli-

. meter. Am äußeren Ende befindet sich ein abgeschrägter 
Metallspiegel, 1 mm vor diesem in verkehrter Richtung ein 
zweiter innerer Spiegel. Das Röhrchen hat bei diesem eine 
feine Oeffnung. Die gebohrte Perle wird auf die Nadel 
aufgeschoben, le.tztcre in den - Apparat gebracht und ein 
in diesem erzeugtes konzentriertes Licht von besonderer 
Stärke durchgeschickt Wie verhält sich nun die Perle 
zu diesem Lichtstrahl? Zur Erläuterung muß betont wer­
den, daß eine echte Orient-Zufallsperle aus durchwegs kon­
zentrischen Schichtungen bcstel1t, während die Schichtung 

des 1\ernes einer 1\ulturpcrlc. 

Nach einem Jahrzehnt nahm Mikimoto diese Versuche 
neuerdings auf und bildete hierbei dessen Grundgedanke ! 

; vr... , die Tatsache, daß die Chinesen schon seit langer Zeit . 
""· .:. ~ . Achnlichcs betrieben. ' Sie führfen eiiier speziel len Süß­
:o'· ·· ., '> wasserinuschel _:_ aus der Kategorie' der Dipsas - kleine ! 
~:=;:: :" Gegens.tände, wie ßlcifigü::chcn u.nd dergleichen ein •. · die ~erkr:nal 
·'·· .:· •. ' von d1eser Muschel von elller Perlmutterschichte sichthcll. 

f· ' . 

Abb. b 

eine parallele ist. Abb. b. 
veranschaulicht den Weg. 
welchen der Lichtstrahl in 
einer Zufallsperle nimmt. An 
der Oberfläche machen sicl1: 
!<eine Erscheinungen be­
mei kbar, der Bohrkanal je-. 
doch, von vornbcsehen, ist. 
hell erleuchtet, da der Licht­
strahl in der Schichtung: 
der Perle dahin gelangt. 
ln 'Abb. c ist das wichtige· 

für die Beurteilung einer echten Zufallsperle er-
Ein Fehlen dieses Merl<males beweist den Be·-

:: 
---··--- --- - -~---
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ist das einzige und best e Fachorgan der 
Branche und vermittelt als solches den direkt en 
Verkehr mit Erzeuger- und Ve rbraucher­
kreisen. - W er AbsaB für Perlen sucht, 
oder mit Perlenerzeugern in geschiiftlichcn 
Verkehr treten wil l, vcrsiiume nicht, eins Fnch­

Ueber die Herstellung 
fischperlähnliche r 

Si l bertinkturen. 
Selbstverständlich hat man 

mannigfache Versuche ge­
macht, das Fischsilber durch 
andere billigere Surrogat­
stoffe zu ersetzen. Hauptsäch­
lich verlegte man sich auf 
Verfälschungen des echten 
Fischsilbers mit Aluminium­
bronze. Besondere Bcach-
tung verdient aber ein Ersatz-

organ ,.Die Perle" al s Insertionsblatt in Frage produkt, das in vielen ßezieh-
w ziehen und gleichzeitig zu ab onni er en! ungen dem Perlsilber ähnlich 

- -- ist und dessen Herstellung 
weiter, mit Leichtigkeit nimmt - - im allgemeinen viel billiger 

f.''W' " ' 1 ',1/ ' "'/III'" ' /II/'"'/II/""/II/ " "/III""JII/'"'J I I/'"'Jt. IJ'"'JII/""JII/'"'JII/'" ' J t r'J ' "'/II/'"'/II/'"'I11/":'jii/'"''•F·~t n1an einen lichten Fleck an .:..,p ltllll 1111 lin l lotl tu I IId ~1111 htl hll lul hd lnl 1111 lnl lu l Iu I lul r, , :!l~,,, kon1n1t, \Vir meinen das aus 
der Oberfl~che der Perle wahr Glimmerschiefern gewonnene 
und der vordere Spiegel wie der Bohrkanal bleiben voll- 1 Perlmuttinmaterial. Man setzt zu dessen Herstellung 
sWnclig dunkel. \ Glimmerb lätter mittlerer Stärke nach deren Spaltung dem 

Die Beweisführung mit Hilfe dieses Apparates ist eine ) Feuer einer Stichflamme aus, wobei man irgend eine Ton­
un bedingt zuverlässige, ein Irrtum ist völlig ausgeschlossen platte als Unterlage benützt. Das durchsichtige Materi <l l 
und man k<1nn auch durch eine sinnreiche Einrichtung die verwandelt sich dabei innerhalb kurzer Zeit in ein per i­
Größe des Kernes einer 1\ulturpcrle gena:.J festste llen. Die silberartiges Produkt, dem man eventuell bei gleichzeitiger 
"echte Schicht" einer solchen ist gewöhn lich 0,5-0,6 mm , Anwendung von Zinnsalzdämpfen sogar ein irisierendes 
in ganz besonderen Fällen bis 1 mm. Aussehen geben kann. 1-I ierauf werden die Glimmerblätter 

Mit 1\ulturperlen kann , wie mit jedem anderen Artikel, auch auf der Rückseite so behandelt und in Reibtrommeln 
Handel getrieben werden und wären vorn geschäftlichen oder Schütte tvorrichtungen zu feinem Staub zerkleinert. 
Standpunkte betrachtet, Einwendungen unbegründet. Doch Der perlsilberartige Glanz macht das so gewonnene /'la­
Kulturper!en als Orientperlen hinzustellen und zu ver- , te r ial dem Fischsilber gleichwertig. Man setzt es jedoch 
kaufen , ist und bleibt eine gew<Jgte Sache. Juweliere müssen I nicht mit Gelatine, sondern mit Hartlacken oder Zapon­
beim Vcrl<aufc dieser Perlen dem kaufenden Publikum ~ Iack zusammen. 
gegenüber solche ausd;-ücklich als "1\ulturper l en" del<la- ( 
r icrcn und hat das l<aufencle Publ ikum auch ein Recht, 1 Schmuckformen, die zusammengesetzte Perl-

. dies zu verlangen. ~ reihen untereinander befestigen. 
·. - · - ·-·-·- · - · - · - · - · - · - · - · - · - · - · - ·-·- ·-·- .. - · - .. ~ Die dabei notwendige Verlötung der l<etlcn:trtig ein-
! Aus der Werkstatt des Perlenmachers. , ! l greifenden Verbind~"'gsösen mu'ß jedoch vorsichtig ge-
t 1Nneh~ru ck verboten.! t 1 schehen, da man leicht die Perle verbrennen kann. Am 
:- · - ·· - · -·- · - · -: - ·_- · - · - · - · - · ~·- · - · -·- · - · - · - · - ·· ( besten ist e:;, n.1a11 bedie~t sich hierbei einer Hlitchenlöt-

Emkttten v c- n Pt:rlen. zange, das tst eme auf starkcrem Draht angebrachte Blech-
Zum 1\itten der Perlen ·vcnvendet man am zweck- schleife, die dachartig übereinandergreift und die Perle so 

niilßigsten sogenannten Stengelkitt, welchen m<Jn sich selbst vor der Lötflamme schlitzt. 
llerstellen kann ·aus einer Harzschmelze von 12 T. ßur- Will man bei gestielten Perlverzierungen eine beson­
gunclerharz, . 5 T. 1\olophonium, 6 . T. 1\opallack, 2 T. verie- dere Sicherung vorsehen, um . bei öfteren Anfassen ein 

Beziehen Sie s ich bei Anfragen u. Bestellungen a uf "0 i e Pe r I e" Zentralorgan für d ie ges. Perlenindust rie 
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Lockerwerden der Perle in der Fassung zu vermeiden, · so ~ setzung geschah mit Gelatincleim, später mit Zapon-
tut man gut, wenn man parallel zum Bohrloch ein feineres ~ lacken. Bezüglich des Lieferanten haben wir Erhebung 
Loch anbringt und in dieses einen zweiten feinen Stift ~ eingeleitet, doch hat sich bis jetzt noch keine Firma 
einsetzt. In ähnlicher Weise lassen sich auch ausgebrochene l gemeldet. Das eingesandte Muster ist aber nicht mit 
Perlen wieder einsetzen und reparieren. • ~ · Silberpulver, sondern mit Zinnweiß und Glimmerpulver 

eingelassen. Dieses V c:f ahrcn werden wir Ihnen bricf · 
Die Venve;,dung von Farbstoffen fUr Hohlglas lieh eingehend schildern, da der Raum des Fragekastens 

und Schmelzperlen. zur ausführlichen Behandlung der Frage nicht hinreicht. 
Da die Iiohlglaspcrlcn frühzeitig als Ersatz für 1\orall· Frage 29. Worauf ist es zurückzuführen, wenn Silcher· 

perlen verwendet wurden, erreichte die Färbetechnik eben· schichten von verwachsten Perlen abblättern? 
f<'.l ls eine hohe Stufe. ßcizfarbcn, wie sie sonst bei der Antwort 29. · Entweder war die Ware nicht fettfrei oder 
Holz-, Stcinnuß- oder Celluloidperlenfabrikation in · An wen- man hat zur Reinigung Alkalien verwendet, die dann 
dung stehen, kommen hier nicht in Betracht. Die Färbe- ein Sprödewerden und Abblättern der Dekorschicht ver-
tcchnik beschränkt sich hier vielmehr auf einige Lackfarben anlassen. Wir raten Ihnen, die Lösung durch etwas 
und hauptsächlich . auf die Verwendung gewisser Anilin· Kampferzusatz zu verbessern. 
farbstoffc. · Frage 30. Welches Klebemittel empfehlen Sie mir zum 

Zur licrstcllung der korallroten Töne benützt man Aufkitten von Metallfassung auf Barockperlen? 
ein Farbengemisch aus Türkischrot, · Cochenille-Lack und Antwort 30 . Stc11en Sie sich aus 10 T. Gclatincleim, 3 

. Mennige. Von den Anilinfarbstoffen stehen insbesondere Teilen Burgunder-Harz und 4 T. Vergolderleim ein 
für rote Töne auf Schmelzperlen folgende in Verwendung: Klebemittel zusammen, das warm · angewandt wird. 
Diamantfuchsin, welches sich zur Herstellung bordeauxroter Nachdem die Waren einigermaßen, getrocknet sind, 
Töne eignet, ferner für scha_rlachrot~ Nuancen mit V~rliebc l können Sie das Klebemittel im Formaldehydbade härten, 
verwendete Ponceaurot, sowte · das fur Koralltöne gcetgnete damit das Klebemittel gegen Wassereinflüsse unem-
Safraninrot und verschiedene Zwischenstufen von Rubinrot. pfindlich wird . 

Grüne Färbungen werden durch Malachitgrün und ------------------------
Mcthylgrün bewirkt, während für gelbe Nuancierungen Marktbericht. 
Krysodin, Orang und Bernsteingelb angewandt wird. Ferner sehe II a ck. Hamburg, den 4. Juni I 927 

(Mitj!etcilt von Otto Lilje, Hamburj! 1) hat man noch für braune Töne .Maron und liavana braun, 
für blaue Mctliylcnblau und für violette Töne Methylviolett 
in Anwendung gebracht. · . · 

Die Notierungen im Großhandel fiir die einzelnen Qualitäten 
je nach Ausfall sind unverbindlich wie folgt: 

Wie wir jedoch bereits erwähnten, hilft man sich bei 
den Farbenzusammenste11ungen der Perlen oftmals au<;:h Schellack, 
durch die Auswahl der betreffenden passenden Farbcngläser, ~ 
die in reichster Farbenskala stets vertreten sind. ~ 

feinst lemon . 
fein lemon 
fein orange . 

GM. 5,90-6,30 
5,60-5,90 
5,30-5,60 
4,80-5,10 
4,70-4,90 
4,60-4,80 
4,10-4,30 
6,00-6,30 
3,60-4,0') 
3,25-3,50 

Dlo Benutzung d011 "Tocbnlscbon Fn.goka.stons" Ist fti;: ai!Soro OoschUUtfrconde iostontrel. 
Oio gostollton Anfra.gon worden &nch ro~or ßQantwortung soitons unsoror Losor empfohlen. 
Dte Namen der Fr&gostollor worden nach kolnor Sotto hin gonannt, anonyme Zuschhtton je· 
doch nicht berUchlchtigt. Au<h bohKit sich die Red&ktion vor ohne Ang&be der OrUndo, 
oowohl Fragon alo •ach An!worton &bmlohnon. Eino zlvilrochtilcbo H•ltplllcht Ubornlmmt 
die Hed&'k:Uon ni cht. WUnHcht .P'r&I.{O!Itollor dlrokto ZaJ~~ondunK t1or oinlaufondon Anlwortnn 

orange T. N. 
geldorange · . 
rubin 
weiß gebleicht 

Knopflack, gestempelt, Pure 
Körnerlack, naturell . . . . . . . . . 
Stocklack, echt Slam, holzfrei und gesiebt 
Auch die laufende Woche brachte bei anziehenden 

weitere Befestigung des Marktes. 
Preisen eine 

!tind 40 Pr~. ln ßrlormarkon boirofU~on. 

Clur Beomtung !Or aie BenOb;r aes .. Temnlsmen Yrog~hastens": Den BenDom aes Bezugsquellen-Anfragen. 
'iroaehoflens atene JUr Kenntnis, aoß olle on uns gerlmteten Yroaen. soroelt llts · ' 
mO~IIm Ist, au rm unsere !ed1nlsd1en mttorbelt~r erJeijJgt una beontroorlet roeraln. Oto Elnstollan~: dor Anfragen erfolgt tur oon FrAgesoo.llor kostenlos. St!mtllcbo ""'"·" 
ln flnbetromt aer hohen Portoauslogen mllge ober nie oersnumr roeraen. ate ent· ~ •tobenden Fr!L110n Ntnd t.A lsKo~llch ' " ""' •••toll~, ~Rfur Ubornohmon Wtr vollo GarantJn 
spremenaen Porlo· oaer nnlmorlgebUhren b~l}u legen nuch möge berU:hslmllgt ro a Den orrerlbrlcten, die der Ex~edlt. .Die Perle .. nur. diese Antrngen . zugehen. sind 

. ' er en . 30 Pfennig tn JJrlolm•rkon botzaiUgon. Dafür uhorntmmt die ExpodtLIOD dte Wettor-
aoij gemlsse !ragen nlml solort erleijlgt meraen hHnnen, ao mir erfl nul tiruna unserer sondnn• vnn llriMen, :iu•torn, Druck•acben usw. 
Runafroae bel unseren muorbellern eine }Uoerlö611me nnlmor!Jusommenslelluna um eine rnsche Ahwloklung der ßczugsquellen-Anlrngen zu ermöglichen, ersuchen 

machen hOnnPn . wir die Fragesteller, jede Anfrng·e unter besonderer Nummer zu Slellen. 

Frage 26. VI er kann mir a·ngcbcn, wie sogenannte Eis­
perlen hergestellt werden? 

Antwort 26. Unter Eisperlen verstehen Sie wahrschein-
lich die sogenannten Schreckperlcn. Die gewöhnlich Frage 7. 
aus Krista11 oder Opalglas hergestc11ten PerJen werden Frage 8. 
nach der Ausprägung gerumpelt, d. h. wasserpoliert 

Dor \'erlag .Die Perle". 

Unbekannte Be:r.ugsquellen. 
Wer liefert Glimmer für Fischsilberimitationen? 
Wer fabriziert Pcrlsortierbrctter aus Holz mit und 
ohne' Ueberzug zum Aufreihen von Perlschnüren? 

und nach dem Trocknen im Muffelofen erhitzt. Sodann ~iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii' 
bringt man dieselben in ein Sieb und schreckt sie in I '\ 
70grädigcm Wasser (Wasser auf 70 G. C. erwärmt) 
ab. Das Abschrecken in kaltem Wasser erhöht die 
Sprödigkeit der Perlen. 

Frage 27. Wie setze ich mir einen schönen Korallton fü( 
liolzpcrlcn zusammen? ln Frage kämen nur spiritus-
lösliche Farben. ' 

Antwort 27. Wurde auf Wunsch des FragesteHcrs diesem 
direkt erteilt'. 

Frage 28. Ist Ihnen bekannt, wer Fischsilber in Trocken· 
form liefert? Wir bcnöti~en das Material zum Deka· 
ricrcn von 1\nöpfcn und Perl';!ri. Welches Bindemittel 
wird benutzt um einen sei 1Önen Glanz zu erhalten? · 

Gummi mastix 
Gummi sandarac, Schellack 
Kolophonium, Chemikalien 

aller Art liefern 

Ge~rMer ~eslreic~er, ~reslau I. 
Antwort 28. Das Material wurde früher für Zimmermaler 1 

und .Tapezierer in .den ·. Handel- gcbrachf. · Die An- '-'•••••••••••••••••••••" 
. . 
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Frage 9. Wer erzeugt das Kunsthorn .Pertinnx"? ) Erzeugnisse gerichtet. r!auptsächlich wenuet man ein ge­
Frage 10. Wct fnbrizi0rt echte Elfenbeinperlen in den Größen ; steigertes Interesse den Vollsilberperlen zu, die aus dem 

5-S mm'? Lauschaer und ·Gablonzer Industriegebiete in den 
• \ Handel gebracht werden, da es diesen Gebieten gelingen 

Anfra~enanttheslchbere l tslJieterantenmeMeten · dürfte durch die hochentwickelte Technik die Ausland-
(Wir geben anheim, uns weitere Offerten cinzu reicher..) i konkurrenz zu schlagen. 

Frnge 5. W er liefert wei ße, porzellmwrtige Ginsperl en z11 mo- ; 
hammcdanischcn Gel>ctschnlircn'? 1 Oesterre ichs Ein- und Ausfuhr in Glasperlen. 

Frage G. W er liefe rt Milcligl<~s für Glnsnlilssivperlcn? . • Im Jahre 1926 wurden 153807 Glas und · Glaswaren 
>im Werte von S. 17644000 ein- und 42410 Dtzd. im Werte 

Geschäftliches und Firmennachrichten. ·' von 5581000 ausgeführt. ln Glasperlen erreichte die Ein-
Zi rkulare und ,\\lttellun~en von Geschl!lis-, Pcrsonnl - oder sonstigen Verlinderungen ( fuhr 476 Dtz. im ßetrage vo'n 683 S. - Ausgeführt wur-

bl~~c n wir uns .:ur knSicnln.en Verö rlcnlllchu~g zu übermlllcln . ' den 341 Dtz. im werte von 231 s. 
Geschafts-Veran derungen und Erntragungen et':. ' - - ------ -------------

ks. Sch eibenberg. Die Firma C. 1!:1 W. Bohnert, Perl- < ~II 
fransenfabrik, Scheibenberg, ist erloschen. ~· 

l<s. Schwäb isch-Gmünd. Die Firma Perlindustrie ) 
Sonne ~arl Heinle, Sitz in Gmünd, ist erloschen. 

Export-, Zoll- und Handelsnachrichten. 
Juwelen- u_ Uhren-ZeitunD 

WIEN, 1., Tuchlauben 7 a. 

Verbreitungsgebiet: 
Oesterreich und alle Nachfolge­

staaten. 

Hochwertiger redaktioneller Inhalt. 

Schmuckzeichnungen I 

Beste lnsertionseignungl 
Proben umm er kosten los ! 

Norwegen. Erhöhte Ei nfuh rzölle für deutsch e 
Erzeugn isse. Das norwegische Starthing hat die Vor­
schläge des Zoll-1\omitees, 456 Seiten umfassend, beraten 
und en bloc angenommen . Nach Schluß der ßeratung fand 
eine Sitzung des Ministeriums statt, und es wurde eine 
1\önigliche Verordnung über sofortiges lnl<rafttretcn der 
neuen Zollgebühren erla 'isen . hir verschiedene deutsche 
Exportartil<el, u. a. Glaswaren sind die Erhöhungen teil­
weise bedeutend . Der Zol lzuschlag von 50 Proz. ist bei­
behalten, der Goldzoll soll am 1. 7. 27 aufgehoben werden . 

Vom Wertzoll ist man fast aiigemein zum Gewichtszoll ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ zurückgekehrt. _ / =-
;;rl l 

- A usdeh nung des internationulen Giroverkehrs 
auf Großbritannien. Die Reichsban k hat mit der Bank 
of England, London, ein Abkom men getroffen, auf Grund 
dessen die Girokunden der Reichsbank auch Ueber­
weisungen in Pfund-Sterling durch Einreichung von Aus­
landsgiroschecks vornehmen können. Im Einklang mit den 
englischen Zahlungssitten sind jedoch nur 'Ueberweisungen 
an Banken zugelassen. Der Verkehr wird am 24. 5. 27 
aufgenomm en. ' 

- Uebersicht über die deutsch en Zoll- und Außen­
handelsvorschriften, herausgegeben von der Industrie· 
und J·landelskammer zu Düsse ldorf. Das vorgenannte, im 
August 1926 letztmal ig erschien en e Merkbla tt, ist auf den 

~==es UTRHU~lN 
0 zum Dekorieren von Perlen ~ Fischsilberpräparat von böcbst. 

I in bester Qualität liefert ~ Reinbeil u. unerreiclltem filan z, 
Herrn. Feix unenlbebrlicb zur Herstellung 

Morchenstern816. feinster Perlen• 
~ Nachahmungen 

neuesten Stand (25. 3. 27) gebracht unter Berücksichtigung IIIIIIIII IIIIIIIIIIIII !!Ulllllllllllllll !l llll lllll !l lll !!ll ll 
der vielen zwischenzeitliehen Aenderungen und auch mancher } Zittau . 

tbem. Fabrik H. E. Beutel, 
(50 

Ergänzung. Die Zusammenstellung kann zum Preise von Holzperlen ~ J • 
RM . 0,20 (bei Sammelbestel lungen Preisna~hlaß) von der und ~ ß S er Je r e D 
Geschäftsteile der 1\ammer bezogen werden. Perldeckehen ) 

- Frachterm äßigung nach Kuba-Mexiko. Neue fabriJierl in erst- \ 
A usnahmer aten f ür G!is. Die Konferenzreedereien nach klasslger Oualllä l l1 b r :in g t 
Kuba-Mexiko haben soeben ab An ~werpen fo lgende 2;iltauer 6plelroarcnfabrik G • . ' 
neue Ausnahmeraten festgelegt : Spezialglas Doll ar .6, Fen - . Robert Geißler, ~ e w In n 
sterglas Doiiar 4,50 und für Spiegelglas Dollar 6 je 1000 kg bmmn Zittau i. sa. nmf 1 • 
oder cbm in SchiffswahL Säm tliche Ra ten verstehen sich 
m:t einem Aufschlage von 10 Prozent Primage und mit mllllll tlllllllllllllllllntlll!rl11Tlilll1 II ~ 
10 Prozent l~abatt laut 1\onferenzbedingungen. 

Allgemeines. 
Die Hochkonjunktur im _Wachsperlengeschäft 
scheint im Abflauen begriffen w sein und zwar durch die 
Preisunterbietung der franzö-:ischen und . japanischen Er~ 
zeugnisse. Erfreulicherweise hat ab·er die Mode die Wachs; 
perlkette a11ch jetzt wieder . begünstigt und ist die Auf­
merksamkeit gewisser 1\und eri kreise mehr auf ers tk lassige 

llllllll llllllll lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!ll llll-llllll-111111 ... 11 1111,.111111 ... 111111 ... 111111 ... 111 111-llllll 

Die näch.s{~ Nummer> erscheint am 
10. J u I i. . Inserate . erbitten wir bis 

spätestens 9. Juli 1927 früh. 
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ßeziehen Sie sich bei Anfragen u. ~estellungen auf " Die Perle" Zentralorgan Jür die ges. Perlenindustrie 


